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ftrbandst̂ ppen ^ ^ 3ront  heitert der grobe Angriff der
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Wenn Rumänien fällt
Wir sind Herren der Walachei und mit ohnmächtigem

Kimm sehen die Vierverbandsmachte dem Schauspiel zu.
Die der lungfle ihrer Kameraden und Mitstreiter, aus den
Dutzenden Bergen in die Ebene vertrieben, von über¬
legener Strategie vor sich hergejagt wird . Schon nähern
tt unsere Heeressäulen der Hauptstadt des Landes, die
Wdem Erbauer Antwerpens in eine starke Lagerfestung
mgewandelt worden ist. Man braucht nur an diesen
»'Welch zu erinnern , um Erwartungen herauf-
Deschworen, d,e vorläufig nicht näher gekennzeichnet zu
mrden brauchen. Damals waren die englischen Lundes-
«der gerade im rechten Augenblick eingetroffen, um in die
Niederlage ihrer belgischen Freunde mit verstrickt zu
mden Diesmal sind die Russen an der Reihe, die
«er in der Not zu spielen — aber es sieht nicht so
Ä, als wurden sie jetzt endlich ihre Dankesschuld von
Newna abtragen können. . Zu spät" hieß es in Belgien,
t Serbien, auf Gallipoli : zu spät haben auch die Russen
ch auf ihre Pflicht besonnen. Rumänien nicht ins Unglück

*u lr°ff en- Das Verhängnis ist auf dem Marsch,
ff Mackensen pflegt ganze Arbeit zu machen.

Aber hinter Mackensen stehen Hindenburg und Luden-
M, und auch diese beiden Männer sind alles andere
m als Freunde von Halbheiten. In Feindesland

man schon Wunder wie unerschrocken zu sein,
man sich unter dem Eindruck unserer Siege in der

— he, die Lage Rumäniens so darstellt wie sie ist:
«wäre töricht anzunehmen, meint z. B. . Corriere della
«m, daß zwei deutsche Heerführer von der Bedeutung
»»es Falkenhayn und eines Mackensen die Aufgabe
«nommen haben sollten , Rumänien niederzuwerfen,
»,nn J « " icht sicher gewesen wären, im geeigneten
»«genbltck über die nötigen Kräfte verfügen zu

Sehr schön — nur schade, daß man in Italien
W früher schon so verständige Anfichten gehegt hat, es
«e dann vielleicht manches anders gekommen. Aber
§r : eine vernünftige Überlegung sollte doch zweck-
Mgerweise zur Nächstliegenden führen, und was , vom
Müpunkt unserer Feinde aus betrachtet, Falkenhayn und
ift etL *kcht ist, sollte doch wohl Hindenburg und
W ^orff gewiß billig sein. Oder glaubt man etwa, daß
Lf<.. ??? Männer , wenn wir mit Rumänien fertig
J: ölc  Hände befriedigt in den Schoß legen und alles
2FM » Geduld abwarten werden? An der Themse
K Mn wieder gejammert über die unglaubliche Kurz-
Miskeu der eigenen militärischen und politischen Führung;

"Erlich , wie immer in diesen beiden Kriegs-
jE ' Darum wollen wir die guten Leute und schlechten
Mtanten an den Jubel erinnern , mit dem unser Hinden-
L»^etuen eigenen Worten , zufolge die  Kriegserklärung

«enn ti
I Solatf)

Rumamens begrüßt hat : sie befreit uns von der lähmenden
Unbewegllchkett des Stellungskrieges , sagte er, und die
Erfahrung hat genugsam bewiesen, daß er ein guter
Prophet gewesen ist. Schon haben die Ruffen, um auch
nur m der Dobrudscha das Allerschlimmstezu verhüten
ihre Westfront an verschiedenen Stellen anzapfen müssen,
und seitdem sie auch in den Karpathen für die Ru¬
mänen emspringen mußten, kommen sie aus den Um-
sruppierungen " gar nicht mehr heraus. Wenn Rumänien
füllt, dann — nun dann taucht neue Arbeit auf, für deren
Bewältigung die rechten Männer und die rechten Kräfte
zur Stelle sein werden.

In Rußland scheint bereits eine Ahnung von dem,
was man m oder nach diesem Winter zu erwarten hat.
durch das Volk zu gehen. Die krankhaften Zuckungen der
D umoJ ? "en tlef blicken. Vorläufig hat sie wieder einmal
« en Ministerwechsel erzwungen, und sich dem britischen
Botschafter zu Fußen geworfen; aber damit ist noch lange
nicht aller Tage Abend gekommen. Es kann sein, daß
man doch sehr bald sein Schicksal in die eigene Hand zu
nehmen genötigt ist, und daß dann keine Hilfe von außen
zur Stelle sein wird . Die Engländer und Franzosen werden
im Westen weiter an unserer stählernen Mauer rütteln ; mehr
lonnen sie nicht tun . Im Osten aber bestimmen wir
Gang und Tempo des Krieges, und wir werden es um
so entschiedener tun können, je mehr wir uns dabei nun
auch auf die reichen Naturschätze der Walachei stützen
können. Wirtschaftlich ist Rußland jetzt schon in ungleich
höherem Grade blockiert als wir es sind, und was eS
im eigenen Lande besitzt, damit weiß es dank der ver.
^ -«ÄÄ ^ ^ ^ kung nichts Gescheites anzufangen. Uni
Militärisch hat eS alle Aussicht, in eine Zwickmühle zr
geraten, aus der weder ein grober noch ein kleiner Brude,
rnehr Rettung bringen kann. Dann wird alle leiden-
schastliche Entschlossenheit zur Fortsetzung des Kriege-
bis zum Siege nichts helfen: wo Hindenburg und Ludendorß
regieren, wird ihr Wille geschehen und sonst nichts achder Welt.

Nach Rußland ist Frankreich in den Krieg eingetreten —
und so weiter . Möglich, daß der Abbau des Krieges sich
wenn erst das Jahr 1917 gekommen ist, in der gleiche«
Rechenfolge vollziehen wird . . .
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Me Österreichs Kaiser bestattet werden.
n.  Wien , 28. November.

. Die Beisetzung der Leiche Kaiser Franz Josephs in
oer Gruft der Kapuzrnerkirche wird unter einem eigen¬
artigen , altehrwürdigen Zeremoniell erfolgen: dieses Zere-
moniell nahm einst Friedrich Hebbel, als er davon hörte,
fo gefangen, daß er es in seinen „Nibelungen" bei der Be-
stattung Siegfrieds auf die Bühne brachte. Wenn der tote
Kaiser in die Gruft hinabgetragen wird, klopft der Ober-
zeremomenmeister mit seinem Stabe an die verschlossene
Pforte und verlangt Einlaß . „Wer ist da?" ftagt der
Pater Guardian , ohne zu öffnen. - „Seine Majestät der
Allerdurchlauchtigste Kaiser Franz Joseph", lautet
die Antwort . — „Den kenne ich nicht!" —
„Der Kaiser von Österreich und Apostolische König

T .' Den kenne ich nicht!" - Zumdrittenmal , icblaat der Oberrereinonienmeister an die

verschlossene Pforte . „Wer verlangt Einlaß ?" fragt
wiederum der Pater . — „Ein sündiger Mensch, unser
Bruder Franz Joseph !" Nun erst öffnet sich die Pforte.
Franz Joseph, der fast sieben Jahrzehnte umkleidet war
mit allem Glanz und aller Macht, geht ein in sein letztes
stilles Heim, zu den ärmsten der minderen Brüder . Das
war der Gedanke, der die Schöpfer dieser Fürstengruft
erfüllte : tief herab von der glanzvollen Höhe des Thrones
sollten die Glieder des Erzhauses steigen unter das schlichte
Haus der letzten Mönche. Fast hunüertunddreißig Särge
hat diese Heimstätte der Habsburger schon aufgenoinmen, und
der Kaiser muß ein weites Gruftgefilde durchwandern , bis
er sein letztes Ruheplätzchen erreicht. An der Seite der
Kaiserin Elisabeth wird sein Sarg die erste Station
machen. Später , wenn von Künstlerhand der Sarkophag
gemeißelt sein wird, soll der Leichnam in einem ganz
neuen Teil der Gruft , in einem kleinen Raum mit Wänden
aus weißem und schwarzem Marmor und einem Altar
aus dem gleichen edlen Stein , die allerletzte Ruhe finden.
Diese neue Gruft wird dann auch den Sarg des Kron¬
prinzen Rudolf und den Sarg Elisabeths , der edlen
Dulderin , die auf so tragische Weise ums Leben kam,
aufnehmen.

Die Überführung der Leiche
des Kaisers vom Schloß Schönbrunn in die Hofburg er¬
folgte gestern abend. Ganz Wien trug Trauerschmuck, und
Tausende und aber Tausende waren herbeigeströmt, um
dem toten Herrscher die letzte Ehre zu erweisen. Der
schwarzdrapierte, mit acht Rappen detzmnnte Leichenwagen
wurde von österreichischen und ungarischen Trabantenleib¬
garden und Leibgardereitern flankiert. Eine Eskadron
Kavallerie eröffnete den Trauerzug , eine zweite Eskadron
beschloß ihn. In der Hofburg wurde der Sarg unter
Vorantritt von Sängern der Hofmusikkapellen, die das
Miserere sangen, in die schwarzausgeschlageneKapelle ge¬
tragen und nach der Einsegnung der Leiche auf das Schau¬
rett gehoben. _ _

Volks- und Knegewtrtrcbaft.

Roman von  Wolfgang Kirchbach.

Nachdruck verboten.

U , ■' Dann machte>«
von dem Eingekauften das Essen zurecht und ging

Mnler . beklommen über den geringen Ertrag des Tages
" allzu billigen Preis , den sie hatte machen müssen.

Weilchen saßen alle am Tische, aßen ihr Brot
Dtück Käse dazu und waren still und einsilbig.*i| . . „ **** «vu | t UUgU UUU lUUiCU |11U UUU tlll [Uviy.: träumte von ihren Erlebnissen, Anna war voll Sorge,

ermüdet und sorgenvoll zugleich. Endlich ftagte der
®e“ seine Frau so wenig sagte:

denn gute Geschäfte gemacht. Anna, heut den

schluckte mühsam ihr Brot und sagte mit künst«
Arglosigkeit:

ganz leidlich. Ich muß morgen fteilich noch
' w Er fürs elftere reicht es ja wohl. . In der

sich ja auch manches geändert."
^ km denn eingenommen?!' ftagte Rüdig.

aabs noch gar nicht gezählt," entgegnete rasch die

.Ai,» ^ k>u denn für den Liter bekommen?!"
? te  gewöhnlich — du weißt ja —"

i, K nockte im Reden. Sie wollte es verheimlichen,
!uftti>Utet ü billig und nur an arme Leute verkauft hatte,

we, wie stolz ihr Mann auf seinen Wein war. wie
rt hÄw Un9cr*' fei" reines edles Getränk ver»
... oatte. daS die Kenner bewunderten, wenn er auchc v "»« «iw vcjuuuucucu, weuu t
oio °em Berge der Schwestern bauen konnte.
«L erletcht-rt tp d-m Glauben, daß das Ge-

.. Du rannst mir einmal dein Gelb geben. Anna Ick
brauwe für morgen Geld. Ich muß hinunter in die Weiw
taus. ule und amerikanische Reben kaufen. Es glückt mir
tamu Ich habe heute gesehen, daß die vorjährigen Steck-
Knge. die ich veredelt habe, gute Augen treiben.8 Ich will
sin" mehr anpflanzen, um den Berg zu schützen Drüben
»inter den allen ausgerodeten StaatSweinbergen haben sie
»em Rebläuse entdeckt. Damll sind auch wir niLtmeb,
mf&rl0äiR En nicht wissen. waS aus uniern Beraeo
Ed .^ Bei SpurmannS geht auch nicht mehr MeS ft
"gütlich zu; der Horst ist leichtsinnig, der alle Büttner wil
nichts von Neuerungen wissen und hegt die allen Stück«
P5L mi& ? ?T6,,ouen' ^ einrichten und beizeiten für amerk-
kanifche Stöcke sorgen, welche der Reblaus widerstehen uni
* » N °° d>- alten Serlnn , nnb tSs  3werfen. Also gib mir nur, waS du hast."
, ^ Anna war über diese Rede ganz bleich geworden S !<
s°b-̂ daß siê nichts mehr verheimlichen konnte. Sie reicht!
ihr Geldtäschchen mit einem ttaurigen Ausdrucke dem Windei
& ÄÄÄ ,08,e- “ ,m" " « w SS
. -3 } muß dir's nur sagen Gotthess, ich hob nur noch

ein paar Pfennige darin. Ich habe nur ein paar Liter ver-
kauft daß es gerade zum Essen für morgen mittag nock zu-
re« t. Ich habe auch den Wein billiger geben müssen als
ob - irgend ein leichter Hauswein wäre, sechzig Pftnniae.
Es haben nur die armen Leute gekauft." 8

Da Rüdig diese Worte hörte, legte er. als sei ibm aul
einmal die Lust am Essen vergangen, sein Brot und das
Taschenmesser auf den Tisch, womll er sich die Brod! ticke
Abschnitt. Er blieb eine Weile stumm: dann erhob er lick
and ging im Zimmer auf und ab. 000 et ,ld5

„Meinen Wein!" stammelte er endlich. . Und an arme
Leute! Und zu so einem Meise! Und darum schindet man

den ganzen lieben Tag und das ganze lange Jahr,
ffahlt und schneidet und räumt und bricht und muk? ,ebe
Stunde hinter der Arbeit her sein, und wenn die eine vor-
lber ist. gleich, fängt die andere an. daß. man skia Rüctgrql

Die Preise für Haselnußöl. Der Kriegsausschuß für
Ole und Fette läßt den bei weitem größten Teil des ihm zur
Bermgung stehenden Öles zur MargariNeherstellung ver-
wendem weil die Bevölkerung in den meisten Tellen Deutsch«
.änds Margarine noch nötiger braucht als Ole. Speiseöl
mnn durch den Kriegsausschuß deshalb zurzeit nur in solch«
Bezirke abgegeben werden, deren Bevölkerung an die Ver¬
wendung von Rüböl und Leinöl statt anderen Fettes im
ssneden besonders gewöhnt ist. Soweit der Kreisausschuß
Ol abgwt. berechnet er den Kommunalverbänden 4,50 Marl
mr das Kilo. Der Kleinhandelspreisfür das Kriegsausschuß-
Ol bettagt tn der Regel 5 Mark bis 5,50 Mark das Kilo,
Daneben kommt anderes Ol verschiedener Art und Herkunft
zum Preise bis zu 36,- Mark für das Kilo in den Handel.
Dieses Ol ist zum Teil aus Haselnüssen und anderen, dem
fteten Verkehr belassenen Früchten hergestellt, zum Teil ist es
fteuich vielleicht auch auf gesetzwidrigen Wegen in den Handel
gekommenes Rubol usw. Die Herstellung von Haselnnoöl
und einigen anderen im freien Verkehr vorkommenden Ö.en
ist wegen der Kostspieligkeit der meist im Auslande zu erwer¬
benden Grundstoffe so teuer, daß selbst in einzelnen Fällen bei

bis zu 25,— Mark das Kilo, wenn es sich wirklich um
soiche Felnole und nicht um widerrechtlich verkaufte Rüb- und
Leinöle handelt, noch keinen übermäßigen Gewinn darzustellevvrauch en.

noch km Grabe ipüren mutz, wenn man laitgit oer r. sig,
ff * Ucĥ mttn Ĝ ^ ^̂ b" Wein7'wo' j7der Tropfen foftbai
ben ^ am Fenster auf den Stuhl und lehnt,
Dtt SSiVfc 6 $ ?nb 'J len 2trm  aufs Fensterbrett stützend.
m l n )e" \ cn ?ater ängstlich an: die Mutter starrt,
aus ihren Teller und wischte sich von neuem die Augen
das (Tiil " mu6 b,0(l :leIben!<' sagte sie endlich. „Und liebe,
das Eigene einmal billiger geben, als borgen. Wenr vi,
dtt Öet! ? ^ ?ling hinaus sind, vielleicht we, oen
Ldwtedei  daa.

6er ®. mb  Entrisst , und wenn wieder solch«
kawmen, kann alles hin werden. Und was wirS

dann ? Wenn wir wieder ein schlechtes Jahr haben, vany
^uLen wir den Wem im Keller verauktionieren und das
reicht so lange, bis wir borgen müssen, und wenn wir ein¬
mal sa weit sind, dann versteigern sie uns auch noch den
Berg und wir muffen froh sein, wenn sie uns als Weinbergs-

auf irgend einem großen Weingut annehmen!"
„Ach, Gotthelf. verzage nur nicht! Gott hat meinen

^hre lang geholfen, daß immer wieder ein-
mal schone Trauben wurden, und unsere Stöcke wissen's
ganz genau, wenn sie wieder einmal oollhängen müssen'
m - ^ n6 (,m nn. bu, bflä  weißt, warum gibst du dann den
Wein so billig her?" versetzte der Mann Es müfete ia
edem Weinstock bis in die Wurzel wehtun^ wenn er wissen

^ b lnan seinen besten Saft und sein innerstes Blut
verschüttet um einen Judaslohn und wie die Leute es trinken
als wär's saures Bier, Leute, die es nicht zu würdige,
am biMaes 'Ä * * b/ nf M' baben irgend Fne Manschetam billiges Geld gekriegt! Sage , Martha , kannst du da,
nun zugeben, daß deine Schwesier den Wein so billig Her¬

dt. wo wir lo bart arbeiten müssen, daß er gedeiht?"
Fortjetzung folgt



Der Krieg.
Im Westen wie im Osten scheiterten feindliche Teil-

porstöße , ebenso in Makedonien . In Rumänien dringen
sie Sieger unaufhaltsam weiter vor.

Verfolgung der geschlagenen Rumänen.
Großes Hauptquartier » 29. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Bei Givenchy

südwestlich von Lens scheiterte der im Nebel erfolgende
Vorstoß einer englischen Kompagnie . — Im Somme-
Gebiet nahm in den Abendstunden das feindliche Feuer
nördlich der Ancre und am St . Pierre -Vaast -Walde zu.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Payern . Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
In den Waldkarpathen und an der siebeubürgischen Ost¬
front führte der Russe gestern an vielen Stellen gegen die
deutschen und österreichisch-ungarischen Linien Angriffe . —
Er erlitt eine Niederlage ; kleine örtliche Erfolge hat er
mit blutigen Opfern erkauft . — Die Armee des Generals
von Falkenhayn ist auf der ganzen walachischen Front in
siegreichem Vordringen . Vor ihr weicht der geschlagene
Feind in Unordnung nach Osten.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen . Die Bewegungen der Donau - Armee stehen
in Übereinstimmung mit den weiter nördlich operierenden
Kräften . — In der Dobrudscha nur geringe Gefechts¬
tätigkeit.

Makedonische Front . Nach dem Scheitern der Ent¬
lastungsoffensive der Enterst « von Süden her führte der
Feind gestern Teilvorstöße nordwestlich von Mouastir und
bei Gruniste (östlich der Cerna ) aus , auch dabei hat ei
keine Vorteile erringen können.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Deutsche Luftlcbiffe über |MttteIengland.
Nach alter Gepflogenheit sucht die englische Regierung

die Erfolge unserer Luftschiffe bei ihrem Angriff aus
Mittelengland als gänzlich unbedeutend hinzustellen . Sir
läßt verbreiten:

Nach den letzten Berichten über den Zeppelinangriff ist
der Schaden sehr leicht, obwohl über hundert Bomben ab¬
geworfen wurden . Eine Frau starb vor Schreck, fün
Männer , sieben Frauen und vier Kinder wurden verlebt
88 Häuser wurden beschädigt. Kein militärischer Schaber
von irgendwelcher Bedeutung.

Deutsche Luftschiffbomben , die auf englische Fabrik¬
anlagen und militärische Anstalten herabsausen , haben je
von jeher die Gewohnheit , nur ein paar Frauen und un
schuldige Kinder zu treffen ! Die deutsche amtliche Meldung
hatte aber festgestellt , daß an oerschiedenen Orten Brände
in Hochöfen und Industrieanlagen einwandsfrei bemerk!
werden konnten . Zwei unserer Luftschiffe sinb leiber der
feindlichen außerordentlich starken Abwehrmaßregeln zurr
Opfer gefallen Nach englischer Meldung ist das eine vor
einem Flugzeug zum Absturz gebracht worden , das andere,
das wiederholt bei seinem Rückflug von Flugzeugen uni
Geschützen angegriffen und beschädigt worden war , durch
das Zusammenwirken von vier Seeflugzeugen und einem
bewaffneten Fischdampfer neun Seemeilen von der eng¬
lischen Küste.

Zwei große russische Transportschiffe gesunken. <
DaS Stockholmer „Aftonbladet " erfährt aus zuver¬

lässiger Helsingforser Quelle , zwei große russische Transport¬
schiffe, von Helsingfors nach Reval unterwegs , seien End,
Oktober mit dem 4 » 8 . Regiment in voller Kriegsstärk,
an Bord untergegangen. Das Regiment hatte eine Zeit¬
lang den flnnländifchen Wuchtbckenst versehen . Das Un¬
glück sei wahrscheinlich auf eine Minenexploston zurück-
ruführen.

MS versenkt werden gemeldet die englischen Dampfer
.Eiw of Birmingham * (7498 Tonnen ), „Ramsgarth*
^53 ^ Tonnen ). „Alison (286 Tonnen ) und . Alert *, drei
Fischdampfer aus Swansea und Cardiff sowie der nor-
veglsche Dampfer Visborg * (1811  Tonnen - und der fran-
wstsche Schoner »Marie Therese *. — Aufgebracht wurden

schwedische Dampfer .Resero *, der mit Bannware
Wonnen Stahlstangen , Stangeneisen und Roheisen)

mch Rouen unterwegs war . nach Swinemünbe , der dänisch,
Darnpfer „MllemoeL * mit Lebensmitteln und Fischer,
nach(Yirtinönn untemipcr? r v » TiitBoucti.

Öfterreicbffcb -ungartfcber Reeresberfcbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 29. November,

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalobersten Erzherzogs Joseph

Die Armee General der Infanterie v. Falkenhayn ist in der
Walachei in siegreichem Vordringen . Starke russische Angriff,
in den Waldkarpathen und an der siebenbürgischen Ost¬
front scheiterten an der zähen Ausdauer der österreichisch-
ungarischen und deutschen Truppen . Unsere Stellungen
sind behauptet . Um einzelne Grabenstücke wird noch ge¬
kämpft.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Lage unverändert.
Der Stellvertreter deS Chefs deS Generalstabe-

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
Reiche Beute in Rumänien.

Wenn es auch noch nicht möglich war , unsere Beute in
Rumänien genau zu zählen , so ist doch schon ersichtlich,
daß sie sehr reich ist. Mehrere Eisenbahnzüge mit Vieh
und große Viehherden , die besonders in der Nähe von
Ramnica Valcea gefunden wurden , waren hoch¬
willkommen . Bei Alexandria und an anderen Eisen¬
bahnstationen wurden große Getreidelager erbeutet . An
Sanitätsmaterial fielen den Siegern 6 Autos
und 600 Wagen in die Hände , und die Eroberung von
Turnu Severin brachte eine Vergrößerung unseres Be¬
standes an Eisenbahnmaterial um 10 Lokomottven und
800 Wagen . Auch die durch den Donauübergang ge¬
wonnene Beherrschung des Flusses trug gute Früchte,
Denn neben 6 Dampfern wurden 79 Schlepps erbeutet,
Bisher hat man nur von 16 dieser groben Frachtkähn«
die Ladung festgestellt , die aus Gerste und Mais bestand.

1

Oeutlch-amerilraiiilche Beziehungen.
Halbamtliches aus Amerika.

In einer offenbar von amtlichen Stellen befruchteten
und im Auszug miedergegebenen Depesche aus Washington
verbreitet sich die »Associated Preß * über die Stellung,
nähme des Präsidenten Wilson zur internationalen
Lage . Diese neueste Veröffentlichung erregt mit Recht
ziemliches Aufsehen , da die Ausführungen in bezug auf
Deutschland ziemlich unfreundlichen Anstrich trage »,
während auf der andern Seite die Gegner Deutschlands
sehr, fast zu sehr glimpflich davonkommen.

Immerhin ist es geraten mit dem endgültigen Urteil
noch einigermaßen zurückzuhalten , bis die Depesche im
Wortlaut vorliegt . Die Funksprüche aus Amerika unter¬
legen bekanntlich der Zensur und es wäre möglich , daß
der vollständige Text sich doch anders darstellt , wie es
drs jetzt den Anschein hat . In der Veröffentlichung wird
n. a . ausgeführt : »

. . Der Präsident mutz sich entscheiden, wie sich die Ver-
einigten Staaten einerseits der durch die deutschen Untersee-
^bote geschaffenen Lage gegenüber und anderseits den
Handelsbeschränkungen der Ententestaaten und ihrer Ver¬
bündeten gegenüber stellen sollen: ferner ob die Gesetzgebung
der Wiedervergeltung nachdrücklich betrieben werden soll.
Die beunruhigendste aller Fragen ist das durch die
^nterseebootfrage geschaffene Verhältnis zu Deutschland,
Spitzfindigkeiten werden nicht gestattet werden . Es dürfen
keme Schiffe ohne Warnung oder ohne Fürsorge für die
Sicherheit der Passagiere auf hoher See oder in Enffernung
von der Küste versenkt werden . Die Erklärung über be¬
amtete Schiffe mag von Deutschland geltend gemacht
Karden , aber würde sie angenommen werden ? Außerdem
bleibt die ..Lusitania "-Angelegenheit noch in der Schwebe.
»t ^ ErieSungen zu den Staaten der Entente und ihren

sind weniger gefährlich, aber vielleicht ärger-
R , , --Das Wesentlichste von allem ist vielleicht die
Wils ?? ^/ner Liga der Nationen seitens de« Präsidenten

um die Völler gegen einen neuen Krieg zu schützen.
E ^ " ÄlL .Staatssekretär deS Auswärtigen und der

Mchskanzler . haben den Plan in der Theorie ge-t  bauten bleibt nun übrig, ihn

syiÄS m,,ai, 'wte " -»nun - - u,

Kein naher frieden in Aussicht.
Was Niederländer und Nordamerikaner melden.

Amsterdam, 29. November. Schweizer Blätter be¬
richteten über erneute Friedensvermittlungsversuch,
der Neutralen . Demgegenüber versichern hiesig«
Rcgierungskreise , daß zwischen den neutrale»
Stliaten Europas hierüber weder Berhandlungrii
noch Besprechungen ftattgefnnden haben. Die Neu¬
tralen wissen, daß man in London und Part - von
keiner Friedensvermittlung etwas wisse« will . (

Eine andere neutrale Stimme weiß über die Kriegs-
stimmung und das Friedensbedürfnis in den kriegführender
Ländern , namentlich in Deutschland . Frankreich und Eng¬
land Lesens - und Äeachtensioertes zu berichten . In de:
Newyorker »Times * teilt der Präsident der United Preß
of America , Mr . Roy W . Howard seine Beobachtungen
und Erfahrungen mit . die er aus einer Reise durch West-
und Mitteleuropa gemacht hat . Er habe auf dieser Reise,
von der er soeben heimgekehrt ist . führende Persönlichkeiten
in England , Frankreich und Deutschland gesprochen , deren
Meinung über den Krieg und die Friedensaussichten gehört.
Nirgends , so schreibt Howard , weder in Frankreich , noch in
England oder in Deutschland sind Anzeichen von einem nahen
Ende des Krieges wahrzunehmen . Was Frankreich angeht,
so ist die Meinung , daß dieses Land für eine neu«
Offensive bereits zu schwach sei. grundlos . Freilich sei
auch die Meinung , die in den Ländern des Vieroerbandes
gang und gäbe sei, daß Deutschland dem Ende nah«
sei, sei es durch eine Niederlage oder Erschöpfung , völlig
unbegründet . Deutschland wünsche den Frieden , ver¬
lange sogar den Frieden , und gebe dies zu. Das fran¬
zösische und britische Volk haben diesen Wunsch
aber verkehrt ausgelegt . Die Wahrheit ist, daß
Deutschland nach Frieden verlangt , nicht , weil es sich
besiegt fühle , sondern , weil es glaube , daß eS nähe,
an einem militärischen Siege stehe , als je , oder als ein«
der anderen kriegführenden Mächte jemals kommen werde.
Howard schreibt dann über die Stimmung in den großer
Hauptstädten Berlin , London und Paris . Paris habe sich
in den letzten 18 Monaten wenig verändert ; in Berlin
herrsche eine grimmige Entschlossenheit . Auch London sei
viel verändert . Man spreche dort nicht mehr über Frieden,
sondern über die Auftreibung der Truppenkontingente,
über die Munitionsfabrikation und über die Geldfrage.
. . „ Das Schicksal des sozialistischen Friedensantrages im
italienischen Parlament ist noch ungewiß . Eine Meldung
aus Rom besagt, daß das Ministerium beschlossen habe,
den Antrag zur Besprechung zuzulassen . Die Turme,
»Stampa * behauptet das Gegenteil : Die Regierung wolle
dre Beratung nicht,zulassen , dagegen wolle sie eine Aus-
spräche über auswärtige Politik bei der Beratung des
daushaltprovisoriums im kommenden Monat erlauben,
oierbei würde auch der sozialistische Antrag gestreiftwerden können.

Hus dem Gerlchtelaal.
8 Bestrafung eine» erpreffertsche« Rechtsanwalts . Wege»

»ersuchter Erpreffung wurde Justtzrat Franz Jr -ers von bei
Berliner Strafkammer nach mehrtägiger Verhandlung z»
» Monaten Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatt«
10 Monate beantragt . Der Gerichtshof hielt den Angeklagte«
»es ihm zur Last gelegten Verbrechens für schuldig, obwohl
»gegeben werden müsse, daß er sich mehrfach in einem Zu-
lande befunden habe, in dem die siete !" ~
chränkt gewesen sei.

ensbesttmmung be<

Von  freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)
kein freies Geleit für Österreich-Ungarns Botfchafter,

Amsterdam , 29. November.
Die Londoner Blätter melden ans Newyork , daß da«

Staatsdepartement Mitteilung von der formellen Weigerung
England - empfing, dem für die Vereinigten Staaten er¬
nannten österreichisch-ungarischen Botschafter Grafen Tar-
nowöky ein Freigeleit znzugcstehen. Man glaube , daß
die Vereinigte » Staaten bet Österreich-Ungarn anfragen
werden, was eS in dieser Angelegenheit getan zu haben
wünsche.

Der letzte Satz der Meldung klingt etwas rätselhaft.
Man sollte denken, die Vereinigten Staaten müßten genau
wlssen, was sie bet einer solchen neuen britischen Gewalttat
gegen sie selbst und das Völkerrecht *u tun hätten.

Neue Lesart der Cectffchen 6rstl ?rung.
Rotterdam , 2v. November

Gestern berichtete Reuter , der Minister Cecil habe,
Unterhaus erklärt , der Verband könne nicht Venizelos
Verbündeten annehmen , dies Vorrecht gebühre nur fi
König von Griechenland , in dessen Namen Venizelns,
Saloniki »regiere *. Heute meldet Reuter , die minister«.?
Erklärung habe anders gelautet . Lord Robert Cecil
betont , daß in Griechenland die beiden Regieruvns
zewalten , die König Konstantins und die VenizeloS' als
gleichwertig anerkannt , beide als souverän angelet
werden müßten . m

Welche Lesart die gichtige ist, kann man bei Reuter
nie wissen. Vielleicht sind sie beide erlogen . Aus ein»
römischen Quelle wird gemeldet , daß der Verband gen.!
Griechenland ein Gewaltmittel anwenden will , mit b?
rr schon einmal Erfolg gehabt hat : die Abschneidung sch-,
Lebensmittelzufuhr , die Aushungerung . Hier banbel,
sichs wohl um einen zarten Wink an die Verbändler und
um eine neue Drohung an die königstreuen Griechen.

Iahresbeckarkr rr Milliarde » Krtegeausgabcn.
London . 29. November.

Im Kammerausschuffe zu Westminster erklärte d»
Finanzniinister MacKeuna , der diesjährige Staatsbedars
werde höchstwahrscheinlich nicht weniger als 2 100000 (X)n
Pfund (42 Milliarden Mark ) erfordern . Die ordentlichen
Ausgaben werden nur 500 Millionen Pfund betragen
daß 1600 Millionen Pfund (32 Milliarden Mark ) auf die
Kriegsausgaben für ein einziges Jahr entfallen.

politische Kundschau.
Deutsches Reich,

+ Bei einer Kundgebung vor dem Reichskanzler¬
palais in Berlin am Vorabend des 60. Geburtstages des
Reichskanzlers hielt Universitätsprofesfor Geheimer Rat
Dr . Kahl eine Ansprache . Vorher wurden patriotische und
laterländische Lieder gesungen . Der Kanzler sagte in
seiner Dankrede , er betrachte die freundliche Gesinnung,
welche die Kundgeber herbeigeführt , nur als Ausdruck der
grenzenlosen Hingabe und Liebe für unser Volk , die uns
alle eine und uns mit Gottes Hilfe gegen Tod und Teufel
schütze. Der Kanzler fuhr fort : Sie haben den ernsten
Ruf gehört , der in diesen Tagen an unser Volk ergeht,
den Ruf zur Arbeit , damit es unseren Kämpfern nicht an
Waffen fehle, dem Volk daheim nicht am Notwendigen.
Kriegsdienst , Hilfsdienst am Vaterland sei heute unser
aller SchaffenI Drum werden wir die schwere Zeit, die
auf Land und Volk lastet , in dem Gedanken an unser«
Söhne und Brüder , die draußen fechten und bluten , sterben
und siegen, siegreich bestehen , heiligen Zorn im Herzen,
und das Vaterland , das niemand zertrümmern kann, so¬
lange ein Deutscher lebt , „das Reich muß uns dock
bleiben !" Mit einem Hoch auf den Kaiser schloß Hm
v. Bethmann Hollweg und die Menge stinrmte das Lick
„Deutschland , Deutschland über alles " an . In den Räumer
des Kanzlers fand ein parlamentarischest Esten statt, zr
dem das Präsidium des Reichstags , die Parteiführer und
die Mitglieder des Haushaltsausschusses — einschließlick
der Sozialdeniokraten — erschienen waren . Außerdem
nahmen die Staatssekretäre , die Minister und zahlreich«
andere bernvrraaend « Persönlichkeiten teil.

(76. Sitzung.)
6«fetz über

Das Zusch
Kaufes, daß di«
tzinnt. Darum
Beine Stund«
M. Das Hai
jkginn sich zu st
Smit einem st«
!einem Stabe e
Ment Dr . L
,Huscht den S
Mag feiert,
iit, daß er ini
Mars mit L
»gt erwidert
Kkliches Symb

+ Neben den bisherigen laufenden Kriegsbeihilfen er¬
halten die Reichsbeamten einmalige Kriegszulagen nach
den gleichen Grundsätzen und in demselben Umfange , wie
äe den preußischen Staatsbeamten zu Anfang des Monats
Dezember gezahlt werden.

-I- Die in Vorbereitung befindlichen Bundesratsmaß-
aahmen zur Kohlenersparnis werden u . a. em Verbot
der Lichtreklame bringen , wobei als Lichtreklame auch me
Beleuchtung von Namens - und Firmenschildern vor den
Läden und Gastwirtschaften verstanden werden wirb.
Weiter wird eine Einschränkung der Schaufenster » uno
Straßenbeleuchtung durchgeführt werden ; auch die Innen-
beleuchtung soll durchschnittlich auf die Hälfte des
Friedensverbrauches herabgesetzt werden . Endlich werden
auch noch Bestimmungen über den früheren Schluß
der Läden , der Gastwirtschaften , der Theater , Sing¬
spiel- und Lichtspielbühnen vorbereitet . Wahr¬
scheinlich dürfte der Ladenschluß (mit Ausnahme der
Lebensmittelgeschäfte ) auf 7 Uhr , der Theater - und
Restaurationsschluß auf 10 Uhr festgesetzt werden . M
Berlin und anderen Großstädten können die Landeszentral¬
behörden in beschränktem Umfange Ausnahmen zulaffen.
Das erforderliche Sparen mit den Kohlen läßt auch «ne
möglichst starke, wenn auch freiwillige Einschränkung des
Stromverbrauchs im privaten Haushalt wünschenswert
erscheinen.

+ Zur Sicherung der Volksernährung soll jetzt ein
Reichskomniiffar für Jischversorgung ernannt werden,
der der Aufsicht des Präsidenten des Kriegsernährungs-
amtes untersteht . Er kann Bestimmungen über dl«
Preise und den Absatz von Fischen und von Zu¬
bereitungen von Fischen erlassen . Er ist befugt , für d«
Zwecke der Fischoersorgung Fischer sowie Vereinigungen
von ihnen zur Regelung des Fanges , des Absatzes und der
Preise , Händler sowie Vereinigungen von ihnen zur Rege¬
lung der Beschaffung , des Absatzes und der Preise , Her¬
steller von Zubereitungen von Fischen zur Regelung dei
Beschaffung, der Zubereitung , des Absatzes und der Preise
auch ohne ihre Zustimmung , zu Verbänden zu vereinigen
Als Fische im Sinne dieser Bestimmungen gelten. Lua,
Krebse. Lummern Krabben und Austern.

Österreich -Ungarn.
X Am Dienstag war Kaiser Wilhelm in Wien ein-

getroffen, um von Kaiser Franz Joseph , seinem treuen -ver¬
bündeten , persönlich Abschied zu nehmen , da er weg«»
seines noch nicht überwundenen Erkattungszustandes « « .
ärztlichen Rat darauf verzichten muß , an der
Trauerfeierlichkeit teilzunehmen . Der Kaiser weilte
aller Stille an der Bahre des Heimgegangene»
Herrschers im Gebet und legte zu Füßen des hoA.
Entschlafenen einen Kranz nieder . Er hatte dem Erm
der Zeit entsprechend , ausdrücklich gebeten , von sioc'
Empfang abzusehen , und weihte den Tag ganz dem w 1 I
denken des toten Kaisers und der vertranten Ausspra,^
ylit dem neuen Herrscherpaar . Obwohl die Ankunft Kai-
Wilhelms in Wien nicht bekanntgeivorden war . hatte t
die Nachricht davon doch wie ein Lauffeuer perbrei
und der Kaiser wurde überall wo er sich zeigte, nur 0
herziichsten Gefühlen begrübt . Am Abend trat er, a
herzlicher Verabschiedung von der Kaiserin und .
jungen Kaiser , der ihn zum Bahnhof begleitete , dle iw»kßtse«m, -
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jj„9 In - und Husland.
Berlin, 29. Nov. Die angebliche KriegserklLe..«^ -

genizelos lst weder in Berlin noch in Sofia bist,-? 9 bel
3en . Möglicherweise handelt es sich lediglich »m
Aschen Bluff. 1 ot9Uct)  um einen

Amsterdam, 29. Nov. Den . Dailn . .
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Zegen uns mobilgemacht bat. erheRdott^ s-^ n England
^and. Unsere wackeren Eot " sorgen daM̂ / eine Lürre
Äk öen [Jcinö täjjlidj zu oerciröfeentĜrra
-etzt auf eine Probe gestellt wtt niê iniBotk ^ che Volk ist
werden diese Probe bestehen lBeifan' l ^ ^ -L "L^ n und
Herbelzuschaffen für eine bessere unb flvL.®8 o0'?' Bausteine
Vaterlandes (Lebhafter Beifall.) stärkere Zukunft unseres

Die Anssprache
vegmnt. Nachdem Dr. Spahn für o ^
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r. »Wer über da» gesetzlich znlLsfige Matz hinan«
Mischfrncht. worin sich Hafer
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MmMbS ’« MS L SÄÄ ÖK“
uotlg sei. war es klar, daß die Vorlaae Zukunft
ringen Abänderungen nur SImmfimi?»L 'Denri  auch mit ge-
pertagt sich das Hcms.' ^ Annahme kommen muß. Daraus

Nah und fern.

l°° AwSsirÄ» - -- «Md « .

Deutfcber Reichstag.
M Sitzung.) ob.  Berlin, 29. November.

6efetz über die  vaterländische Dienstpflicht
Das Zuschauerpublikum erfuhr erst am 3Wt*r , „a
-ses, daß die Sitzung nicht mV nSem um mft Darum waren die Zuschanertr?

Eime Millionenstiftnngfür die ärztliche Wissen.
st?llun° Lanẑ in Mannheim hat zur Sicher.

, vuo ui*  Sitzung mcyr um 2, sondern um « m*
J-  Darum waren die Zuschauertribünm schon länger
-ine Stunde vor Beginn, bis auf den letzte? Plagge-S§. Das Haus dagegen fing erst kurz vor Sitmnas.!!gmn fich zu füllen an. Der Mat, des . gs'

Kmit einem stattlichen Strauß gMmüÄ Begleitet̂ on
«m Stoche erscheint der Kanzler vunkt 3V Hfir ! ! S

K- - mps eröffnet bi sS a k L „S
d-- ,fc»le feinen'" Ätiutd fetert, im ttitti  beA ßQiife& imh ioiu

Hf«rl mtt des Reichstags den Platz desMrs mit Blumen habe schmücken lasten
?Ä " wrdert der Reichskanzler, er nehme die BlumÄ als

. Miches Symbol für das deutsche Volk mit Dmk an
Sitzungsbericht.

Nin Bunbeßratstische Reichskanzlerv SBptfimmm«„rr
»ch-Staatssekretäre und mehrere

KeichskLnrler v,  Lcthmann Dollrves-
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And aber! tie dahÄm sei« ? ^ -.^ . Schützengraben.
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eine Armee der Arbeit

HMN -Zûnd Landwirtschaft, Arbeiter und menn, 2n-

Sügä nefleftem i0t ^ Geist der ?lle zu Beginnes
»lefe « et» wird «„ja
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Sonnabend der Schachkampf zwischen besann
Lasker und Dr. Tarrascĥ Diê A ^Parfi^ dl- ^ diKern

TtS :^ x£ im 4o’ 3«äÄ« 6 ®ünnta9
n«l S ? " f fe? e « -« -kei-
Meran und Schlanders lind ^ runeck. Lienz,
nach Orten d? ^ Bezirke Cleŝ ^ êen Pakete
Tione und Trient nur an (ftpfASffar0 e/e' Mezolombardo,
sonen zugelassen SchriMiE -K .Ä^ Eute und Militärper-
und atfU ^SaeSff^ SSS Bm  in den Paketen

Wä'hrmd der "letzten̂ SMrme ^in Ŝüd?ra" - ^ .«sternfreunde.

feÄlSÄÄffi De.

für die Zwecke der Volksern̂^ ' 0'e Früchte de« Weißdorn-
Ersatz) zu Verwerten. Von der Beiw?-!^ ^ "^ Kaffee-
Hecken ist daher im Jahre 19l7 Ab? ,»? ""9 Weißdorn-* Die Kriens «r,l-- ^ k.r /bstand zu  nehmen.
stattfindende Kriegäoikrzähiung»oll̂ o'emÄ "'ü. *’ SDe}em6er
ernährung-amtes entsprechend^ öerarth,  Wunsche de« Krieg«,
daß die Gesamtzahl der B-völkerua ^̂ ? e? ICU" l0t  oo erben'
mbet  bekanntoegeben werden kan» * ° m 23‘ 5De‘

haben ÄU bUn?SSS; £ha"bU"öen- 3 » letzter Zeit
sonen sich unvoisichlia t>aüucch ereign-t, daß Per-
B-- t .ff- w°7n , , L̂k .n°L^ lS >,tt *t tn' im
von Grundbesitzern über 1 ferner wird
Bevölkerung, namentlich Schäden geklagt, d.e von der
Zulauf zu»? Land7n2tz ? Lia7t st rücksichtslosen
tm Gelände außerhalb von ^ Rnb* Da Landungen
und häufig gar nicht ode-̂ «n T *o ■unotcmê  sind
sehen rirrfrn n ? bWrr ir Äm  ? aE? elt vot*et Dotauei»‘
nur unvollkommen dm»2 ? ^ " ^ ln me.sten« n.cht ooer
nur zn erwart?? ^ rchgeführt̂werden. E.ne Abhilfe ist
völkerung, insbechnd-re Belehrung der Be-
wissen Zeiträumen wiederholtw?rü ^>̂ noet, die in gc»vor den Gefahren,» mtb,‘  Dabet wäre nicht nur
oder aufsteigender Flua»ua/ "mu ° !!' ■ ödender
auf die im voikSw.rtschMl sondern auch

S, t »rb,„ iW (r Ln, «L , "°d

»ch- NnfchrLL Ä « L .'," k ? ?« t- über anarb,
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Bekanntmachung.

B „ ttev »A « rgat »eI'Ule nachmittag von L.lll) TW Z.
Unteralleestraß? n!bft° « e? "ngaffen Ö ^ für Ober- und

Geld ist abgezähll bereit zu' halten
^ ^ D-z. ^ 16. ^ Der Bürgermeister.

lokales und ProvinLieUes.
Merkblatt für de« 1. Dezember

& PIRSSSÜ S ! 8
«um Weltkrieg 1914/15.

bedrohtkd 'uffchr Stteitträfte ÄAW 11*,
tägiger Schlacht, machen 12  Linien in drei.
25  Geschütze — SRDr e ^bsangene untz erobern
Horten Eschen 8In®iff” nrtit - ' "t» i' jC,l«, ;l‘fe'1' tat"
Ä “ Tcfn 'tt ' ,", °K »» Sil SS

Äftr . ÄB ' Ä « s, 0to

—- - J- —- - <iurgcrme!N»r.

A^ ade von Speck für  HiFsSSerif.
aiürttrr der KüstungsinSuftrie.

hiermit f!lgmd!? bch"mmt°" ^ - ' l' L' n- «t wird

eine bestimmte% etL ftgch.r, ^ H°u«fchlachtung

szz~ Ä " £ ; r«
von 160—200 * * l * « »
von 200- 250 „ und darüber 5 " " "

2. Für i«ö« Gemeinde ist «on dem ihhy* " a "
geeignete Perion h,s ? b Bürgermeister eine
lamm,in iS '“ , *1 *S J“t -°«« - °«n M ,n
ftlmml, flteulammü ln flh.0!“. ' b"
« <rs -,me.tt-t Me„ ,or -d,n,t,krn
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Der Landrat.

°k7i man
' « Ä ÄTä SfA £

_. " uur.

«ä:  sgatass ,« s , - ™

v Goetzen gest. Afrikaforscher Adolf Graf

Minister

«l hpv- nju,tr e« "w all die Opfe
baben. W °"r? Mraden . mit denen ŝte" gÄebt"und

W gefönr. e£Z Führer draußen nüt seinen Truppen
l ffi 't ÄrariH ' B

Wir müst-nHl " >»ermartern : wie willst
'̂ i° Hand ge?en. um kuppen alle gebotenen
U ^ " '« Blutverluste zu vermindern.
> d?/f" Est >? t!«s^ ' Huber bitte ich Sie drin-ai_ ©efeh unseren Truppen Hilfe und Ver-

. “ ' 'sten.ehe sich dieISpWrlZ 'SeSSSiiS
sSSSsssktmit

JSSfSwfSi? en:  uebmen Sie dieses Gesetz
. ^ kfertch, Da « Gesetz ist ein Gesetz
i die mr' be*i ' Esernen Willens und der eisernen
<% eÄ e!Ä Wehrpflicht tritt mit ihm di«
,nen. im  vaterländischen Hilfs.
1«Äs *£ % fcöin« '?«»e6re, Minenwerfer.• ©ie Ä« e ?“ e roarfjfen uns nicht auf der
**üVr ! E«fchaffen werden. Das heißt:
ton'p Ĉbe<t Uttb"vch einmal Arbeit.

P5 hatz '̂ŝ n?» Wirtschaftskrieg, den England uns
'allein' 9,«h ,roir  rmU  unseren Verbündeten im

§ür »»« at ut1 fere, ? einde. Die halbe Well
Lu n®J r6etten  keine fremden Hände, wtr

^ mtt unserer eigenen Arbell täglich selbst

^,0 Hi 'uulelserscheimiiigen im Dezember m....
wir schon wieder der Zeit der kür--stm ^ ^ gehen
Die Tageslänge nimmt im Laufe des Moni ?«9^ ' "k Stunden 58 Min bis aut 7 L  Monats vor

Ä Ü8Ä SlÄÄil * ”

l Uhr K? ' om 21• Dezember 8 Uhr 17 Min ,rn-t Uhr 61 Mrn ., am 31 Dezember 8 nhr on £ ■ und
i Uhr 58 Min . Am 22 moröpnL - NM 20 Mrn. und
Lagesgestirn seinen tiefsten Stand : mir ^ "nse,
find̂ " Dag, Wintersanfang . Am 24.  Dezember âbenbs

6el ung  allerdings unsichtbare Sonnenfinstt-rn^s

am 2. d. Mts . 6 Ubr moraens AlK̂ N rn" Erstes Viertel
Mser Trabant am 9. Dezember n̂ chmtttags 2" l1b/ 9^s?^
II  abends 7 Uhr erreicht er das letzte Vierte? «», *lm
14.  d . Mts . abends 10 Uhr ist er als Neum»», ' am
verschwunden. Am 31. Dezember endlich ĥ ben Sommer
)as erste Viertel . Der Mond zeigt somit in "jettm w> et>C\
wieder einmal fünf vollendete Phasen was » Monat
Eg selten oorkommt. - Von den Planen st? ? r̂ s-
!>es mitzuteilen : Der Merkur ist in den lehlZß fol9ejt’
Monats auf kurze Zeit am südwestlichen̂Ab^ Ä.EN des
ichtbar. Die Sichtbarkeitsdauer der Venns d?^ ^ >
Morgenstern im Südosten sichtbar ist. nimmt oön 2*/ £ fmt IV2 Stunden ab. Der Mars bleibt auch im
insichtbar. Der Jupiter geht letzt immer fr̂ / ^ ber
Tagesanbruch unter , ist aber am Ende des Monat« s Dor
wch 8'/. Stunden zu beobachten. Die & $ S PJs met
'es Saturn nimmt im Laufe des Monats
11 Stunden bis auf 13V, Stunden zu * We,ter 000

öffenlficht, d̂aß"die Ab°"se"u,?g"0^ « "»"fügen ver-
b-Ichauer Ädoif Wieuvurol„, 9 t ! w^'<*4 uu  Fletsch,
-rstreckt sich auch 1 ^ ^ Û ^ . u!lg
wngen und zwae ,efl L T n , ! bT {n Schlach-
belr. ff nden Lveckm-n. » L L ° 3 «nb tmo oie
von 2 bis  3 Z f ! öam8tu«. ven 2. Dezember 0. I.
lief-rnl * * naC9mlt̂ °n Hcrrn abzu-

— ®te Polizelverwaltung.

iit Dssen

r — - Jear - Cna el.Uereins-nacbriSfeiT
, Turn -Verein.

%cÄ b (fH°rf,nä,*fi6,in9 in bet  Turnhalle.
- "Z—~ — —chbmen dringend er wünscht.

Metleraussictiten.

empfiehlt
Mlfiiirtt

Jean Engel.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Danksagung.

Hausschlachtungen.
Da o»S den letzten2 Wochen»me Reihe von Hau»-

schlachtungen noch nicht angemeldet find, fordern w'r zur
schleunigen Anmeldung unter Abgabe ger Flerschkarten hier¬
mit auf. Bei fernerer Säumigkeit erfolgt unnachstchwch in«
Bestref'.rng der Besitzer. Da» Echlachtgewich) ist vom rZtelich-
beschauer bescheinigt anzugeben.

Braubach, 29. Nov. 1816. Die Pol,zeiverwaltung^

gefundene Gegenstände.

Für die überau« zahlreichen Beiltld»kundgtbungen[
bei dem un« so schwer betroffenen Verluste unseres
lieben, unvergeß'ichen Gatten und Vaters sazm wir!
Allen unseren tiefgefühltesten Dank.

Braubach, dm 27. November 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

ftirn Wilhelm fitt II. uni Riiii

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

A. Lemb.

Ttn, Hundeleine.
Rechte an vorbezeichnete Gegenstände stnd innerhalb

3 Monaten auf dem Polizeibüro dahier geltend zu machen,
«raubach. 29. Rov. 1916. Poli. ' iverwaltunm,

Hitfraursetzutz.
Die Ausgabe der Gutscheine uiw sindet am 1. und

2.  D »j>' mi'e , nnmm'ita 8 von 5 b'S 6 Unr liatt.

Gstdankaufrlrilfrftell « .. . . .. . . . _ . u .ii» 171 K'«

vreituh-
$tiefelei|en

zum Selbstbeioblen der Schuh»
[wieder eingeti offen

Julins Rüptng.

Für abael'ei.rle Gotdiacben wurden w-' ier l7l
vergüt-«. Im Ganzen wurdenb>» jetz' für 573 Mk. Gold-
jachen abueuejerl. .. . .

Die für die bis zusttzt abgelieserten Goldsach-n ein¬
gegangenen Beträge können am Freitag dieser Woche tu.
Ralhauie in Empfang acnommen werden.

Weitere Goldipendenw-rden am Dienstag und Frei-
tag jeder Woche von 6 bis 7 Uhr im Ralhaus in Empfang
genommen.

Hlmigkußen
in Feldpostpackung

| offeriert
Lhr. wieghardt.

^assamselis

leLUäSL-

hrtlenäer
kür das Jahr 1917.

per StUck 30 Pfg-
tnb eingelroffen.
Bnchhandlang Lemh.

in grvßer Auswahl »ffeciertLhr.

ReHenöt Neuheiten

ehko
in

zur Herstellung von Frikandellen,
Klops und dergl.

— wodtlchmeckend und nahrvaft

Preie per Paket 50 PIg.
Jean Engel.

VhotWWhit-
raljmru

auch Postkartensormat
kingetroffen

A. 5emb.

kör« Soldaten!
jäuöchen

Als lärmendes Winter zeug wie:
Leibbinden
Pulswärmer
Schießhandschuhe
Ohrenmützen
Handschuhe

Lungenschützer
Taschentücher
Hosenträger
Unterhosen
Fußschützer

[für kl. Mädchen in Sammt
und Sude in vielen Farben
und 'chönen Mustern neu ei»
aetroffen R. Neubau ».

Feinste

Rollmöpse
eingetroff n.

Zean Cugrl.

Kniewärmer [Unterjacken
in reicher Auswahl eingetroffen bei

Rud.Neuhaus.

Kragen- undManscbetten-
knepfe

[empfiehlt A. Lemb.

Osram-lamW

V
erfeto«

mit Ausnat

),«lernte ko
^j!e oder d<
Reklamen ,

284

»in allen Spannungen »tei
am Lager bei

>Ph . Clos
«mg
Wichtige

Nooenu
lhen und ai

ittCU Arien
lkenhayn ve

:eociMacedoni«

Haud arbeiten
von den einfachsten bis zu o»n
feinkien Sachen, sowie all
Lorten

Stickgarne

Sämtliche Neuheil
btt »

Herbst- und Winterzeit
in

;n großer Auswahl eingetrofftN.
R. N eu d a " *

Rot wein
^Herren-und KsaWIita

— naturrein —
in Fla >chen und Gebinden

empfiehlt
Lmil Lschenbrarmer

Leere Kisten
für Haienställe
hat abzugeben

H ch. Metz,
Brunne,>strah- 9

I

Die Welt h,
fall sinke«
Stab. M<

cenachgerade1
«d auch ist.
lich eine mit

Igen Gesa»
Verwund

ist man wohl,
»indet in
:en Vors

— damit
.er Erde jetz
lange nicht
' mren der I

, von dene
:eude geschi
' sind im 5

.... über die
nicht genug:

^Ikrieges , obw
, . I Wenn die Ofeen und Herde rauchen, Hilst am bchWumihängenfr

" <* S" 1»“ 1 Lin I£ Ä «S
Zu haben in allen Größen be« «Rouen geko

Eeovg Philipp » lor. ÜM, auf der
z |« ge überfai

ta Unglücks sät
Hein Land ka

' fragt man

in großer Autwah; eingetroffen.Rud . Neuhaus.

■I#

Adlerputz" 'Konservenbüchsen
bestes Reinigungs¬

mittel für Herdplatten
— per Paket 25 Psg. —
offeriert

Lhr Wieghardt.

b r̂dputzmittel

„vitrolin"
»fferiert

rrotzlev 'r Deietsetzr»

f { oifmü t»le, »dev

Lhr. wteahardt.

dar Jatzv 1017
ist bei uns zu haben und kostet pro Exemplar— 60  Pfg = =

Auchhandlung Lemb.

Bürstenwaren
Aufnehmer

^iasavabesen
i „ angekommen bei

Ga . Phil . Clos.

Puddingpulver
Offert,re:

Richters chem. Kraflmeht?ur Austucht
von Schweinen und Kälbern.

.. verschiedenen Preislagen
RoteSrütze mit Vanillesofe

[bietet an
Iran <kng«l.

Prästal  für Kaninchen als vor
Mgliches Keifutter.

Nur mit Plural  legen alle Kühner
und Gnten mehr Gier  als seither.

Lhr.

Reiselektüre
in riesiger Auswahl

neu eingetroffen.
A . Leinb.

lin ollen Weiten und vielen
[Pre Stagen neu eingetrrffen.

Rud . Neuhau «.

— zum Versand ins Feld- ■SSit"
m,Wt _ . Äf 3ul* Rüpitig« ?*mag sich ur

Semllse-
Kralt-Suppr

Im Verlage der Müllerschen Buchdrucker«! in Na««»
ist erschient« und durch die Ges. äfisstelled. v -^

beziehen
Illustrierter

zur Bereitung einer nahrhaften,
kräftige Suppe empfiehlt billigst[

Jean Engel.
Rhein- und Lahn-Bote

MM
in stetsgroßer Auswahl

vorrätig bei
Georg Philipp Clor.
Seiden~
papier\

in grosser farben-
ouswakl

per pogen 4 Pfg.
empfiehlt

jft . Serrib.

Kalender auf das Jahr 1917.
64 Setten stark.
pr «i» 28  psg.

Inhalt : Al , Ttteidild Hotel «Dramen", ’ '
stälten. Kalendarium, Kalender der Juden, ^
Finsterniffrn, Von diesjährigen Planeten. 3« ltre(JL a,|
für da» Jahr 1917, Chronologische Rechnung, P t
Tarif, Genealogie der europäischen RegenlenY» I
Maß- und G-wichtStabelle, Märkie-Verzel-bni» I
den NegierungsbezitkWiesbaden, TrächtigkeilS-Km-
Wiffenrwerte« unv Unterhaltendes: Der Ka-rpl »'
den rujstschen Koloß, Gegen Franzosen, ^
Belgier an der Westfront, Hinter drr Froni,
Volk der Bulgaren, Der Krieg im europäisch-n « f
winkel. Unsere„blauen Jungen", Da» Zerblain
Kanonen, Gedenktage au» dem Krieg« 1W1£>/ ■ .
schau aus den Weltkrieg, Um da« Bestehe» w
Ein Trostwort für Kriegskrüppel; Erzählungen: S
oifizlere, Un'ere Lent, Miesken. eirquarttetunfl, o
Schvut» Heimkehr, vermtjchie«, Gedichte, >o z

Bollbllder, Inserat».

"»-LI UJ
H großen Cfl

'k europäischeL
MN dulden,
'i wird. Wir
ums Leben
er gerade be
lerehrungg
>e andere au
n hatte uns
Weblich an j
»em Lande,

gewaltsames6
u, das uns

Ae

elindMassenste

Roman

SitflvltflD
NälimascliiiK

^ba gattei
der Schw

5ta wie in et
.lAugenblickes
^eurer trank"sie:

, 3ibt dochj
» auch ein»
eumsonst rt
bückte trau;

ste s«
Schwäger

Schwester«
um sichs

wußte nich:
^es denn m

- nur erste Fabrikate — zu billigsten Preise«,
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte i»

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Braucy
r  ▼r(7 TTTTTV [zeugen kann. »,,lekf

«um Reinigen der Herdplatte < a,lgjähr . GaraiUie 110^ 1,10^ A
w «der »ingetroffen | lü.

nur z

Jul . Rüxing.

wenn ste
und die Sti

tat's ein,
.' brauchea
. Nun da uni
Jif« einbrinx
iSS®brachte
« -Sw wieder

stich« Ze
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